
C S HA

RLT  {A  e  Z  E  e  S Etteraturfragen bev@egemn E  3;  Die ©ic£)£qu als 33i[buflgsmyapßf  24  an fag£ uns Deutffchen nach, daß wir zu wenig Sinn für Sorm Hütten.  N  Nan empfindet uns nicht felten, vor alem in romanifchen Ländern,  als ein barbarifches Bolk. Man fürchtet fidh vor dem Unberedhenbaren, dem  Srrationalen, dem Chaotifchen des fogenannten deutf{dhen Gemütes. Nan hat  den Rheinftrom {chon als eine Kulturgrenze bezeichnet, jenfeitfs der es unheimlich  und ungeheuerlich werde, fo etwa wie in Dden arktifjdhen Regionen, von denen  der Legionär Auguftus’ träumte. SGind dergleidhen Borwürfe auch gewiß nicdht  berechtigt, o deuten fie doch auf mandhe Eigenarten vder gelegentlich aucH Un-  arten des deutfchen Wefens hin. Unfere KXlaffifer empfanden die Klärung Dder  deutfchen Seele und des Sinnes für Kunftform (Eünftlerifchen Sormfinnes)  durch die antike, Kultur als etmas ihnen Unentbehrlidhes. Hervorragende  Dichter, von Konrad Serdinand Meyer bis auf Stephan George, gingen in Ddie  fä  Schule der franzöfifchen Stilkunft. Andere, die das nicht in gleichem NMiaße  faten, wie mandhe Romantiker, blieben in Nebel und Unklarheit, fo daß Georg  Brandes einmal ganz allgemein von unferer Literatur behaupten Eonntke, fie  babe vor allem Rohftoff hervorgebracht, die feine Arbeit der Bollendung aber  den NMachbarvölkern überlaffen. Sraglos ift die fhöne Sorm efwas, mas dem  Deutfchen für gewöhnlich nicht in die Wiege gelegt wird und mas er fih nur  in {(Omerem Ringen eroberf.  SHiermit hängt es zufammen, daß man die Schönheit der Sorm ovft nicht  recht mürdigt. Man hat Achtung vor der Philofophie, vor der Theologie, vor  dem Staatsmann, vor dem Pädagogen, vor dem Offizier, vor dem SGroßindu-  {triellen, vor dem Bankherrn, vor dem Politiker, aber nidht vor dem Dichter.  Unfere Dichter felbft haben wmie Schiller neben der Fünftlerifhen Neigung  die zur Philofophie, wmie Govethe die zum Erzieherifchen, wie Das junge Deutfh-  {and die zum Politifchen und ganz allgemein die zum Religiöfen und Muftifchen.  Bemübht fich ein wiffenfcdhaftlider Berfaffer, fchön zu {(OHreiben, o erregt er {0-  A  gleich den Berdacht, es müffe iın mohl an Tiefe fehlen. Statt des Namens  eines Boltes der Dichter und Denker {Heinen wir doch mehr den Samen eines  Boltes von Grüblern vder Gelehrten zu verdienen, wmie denn unfer Symnafium  im BergleichH zu dem in Frankreich eine gewiffe Solidität der Bildung, eine  wirkliche oder.eine vermeintliche, weit über ihre weltläufige, vornehm Flaffifche  Sormung feß£.  ür den Eatholifhen Bolksteil in Deutfchland Liegen die Dinge noch ver-  wicfelter. Seit Govethe und Schiller blieb die Führung der deutfchen Literatur  D  bei proteftantifchen vDder bei freigeiftig geridhteten Dichkern und Kritikern. Der  Heilsgüter wegen, die uns hHöher als alle andern ftehen, am man zu Ddiefer  Qiteratur in ein gegenfäßliches Berhältnis. Man wollte mohl die Schönheif,  E  aber man empfan®d fie als gefährlich. e mehr fich das neuere Literarifche Seben  von den Grundlagen {OLichter SGläubigkeit entfernte, um fo mehr Iehnte man  es ab, um fo mehr mied man fogar die BefOHäftigung mit ihm. Gewiß gab es  immer einzelne Perfönlichkeiten und Oruppen, die fich mit feinen Richtungen  _rRLT  {A  e  Z  E  e  S Etteraturfragen bev@egemn E  3;  Die ©ic£)£qu als 33i[buflgsmyapßf  24  an fag£ uns Deutffchen nach, daß wir zu wenig Sinn für Sorm Hütten.  N  Nan empfindet uns nicht felten, vor alem in romanifchen Ländern,  als ein barbarifches Bolk. Man fürchtet fidh vor dem Unberedhenbaren, dem  Srrationalen, dem Chaotifchen des fogenannten deutf{dhen Gemütes. Nan hat  den Rheinftrom {chon als eine Kulturgrenze bezeichnet, jenfeitfs der es unheimlich  und ungeheuerlich werde, fo etwa wie in Dden arktifjdhen Regionen, von denen  der Legionär Auguftus’ träumte. SGind dergleidhen Borwürfe auch gewiß nicdht  berechtigt, o deuten fie doch auf mandhe Eigenarten vder gelegentlich aucH Un-  arten des deutfchen Wefens hin. Unfere KXlaffifer empfanden die Klärung Dder  deutfchen Seele und des Sinnes für Kunftform (Eünftlerifchen Sormfinnes)  durch die antike, Kultur als etmas ihnen Unentbehrlidhes. Hervorragende  Dichter, von Konrad Serdinand Meyer bis auf Stephan George, gingen in Ddie  fä  Schule der franzöfifchen Stilkunft. Andere, die das nicht in gleichem NMiaße  faten, wie mandhe Romantiker, blieben in Nebel und Unklarheit, fo daß Georg  Brandes einmal ganz allgemein von unferer Literatur behaupten Eonntke, fie  babe vor allem Rohftoff hervorgebracht, die feine Arbeit der Bollendung aber  den NMachbarvölkern überlaffen. Sraglos ift die fhöne Sorm efwas, mas dem  Deutfchen für gewöhnlich nicht in die Wiege gelegt wird und mas er fih nur  in {(Omerem Ringen eroberf.  SHiermit hängt es zufammen, daß man die Schönheit der Sorm ovft nicht  recht mürdigt. Man hat Achtung vor der Philofophie, vor der Theologie, vor  dem Staatsmann, vor dem Pädagogen, vor dem Offizier, vor dem SGroßindu-  {triellen, vor dem Bankherrn, vor dem Politiker, aber nidht vor dem Dichter.  Unfere Dichter felbft haben wmie Schiller neben der Fünftlerifhen Neigung  die zur Philofophie, wmie Govethe die zum Erzieherifchen, wie Das junge Deutfh-  {and die zum Politifchen und ganz allgemein die zum Religiöfen und Muftifchen.  Bemübht fich ein wiffenfcdhaftlider Berfaffer, fchön zu {(OHreiben, o erregt er {0-  A  gleich den Berdacht, es müffe iın mohl an Tiefe fehlen. Statt des Namens  eines Boltes der Dichter und Denker {Heinen wir doch mehr den Samen eines  Boltes von Grüblern vder Gelehrten zu verdienen, wmie denn unfer Symnafium  im BergleichH zu dem in Frankreich eine gewiffe Solidität der Bildung, eine  wirkliche oder.eine vermeintliche, weit über ihre weltläufige, vornehm Flaffifche  Sormung feß£.  ür den Eatholifhen Bolksteil in Deutfchland Liegen die Dinge noch ver-  wicfelter. Seit Govethe und Schiller blieb die Führung der deutfchen Literatur  D  bei proteftantifchen vDder bei freigeiftig geridhteten Dichkern und Kritikern. Der  Heilsgüter wegen, die uns hHöher als alle andern ftehen, am man zu Ddiefer  Qiteratur in ein gegenfäßliches Berhältnis. Man wollte mohl die Schönheif,  E  aber man empfan®d fie als gefährlich. e mehr fich das neuere Literarifche Seben  von den Grundlagen {OLichter SGläubigkeit entfernte, um fo mehr Iehnte man  es ab, um fo mehr mied man fogar die BefOHäftigung mit ihm. Gewiß gab es  immer einzelne Perfönlichkeiten und Oruppen, die fich mit feinen Richtungen  _rLiteraturfragen der Gegenwart
1e Dihtung als Q3i[bungsmyacbf

jag£f uns eu  en nach, Daß IDILE ZUu ivenig Ginn rür Sorm büften.
Yltan empfinDdet uUuns nicht {elten, DDLE alem in romanijchen Yandern,

als Pin barbarifches olt Yltan rürchtef 105 DD Dem Unberecdhenbaren, Dem
SIrrationalen, Dem @©baotildhen Des jogenannfen Deuffichen Semütes. Yllan bat
Den NKbheinftrom Hon als Peine KXulturgrenze bezeichnet, jenjeifs Der unbeimlich
UND ungebheuerlich iveErDe, 10 pfiDa IDIie in Den arkti{cdhen Kegionen, DDN Denen
Der Segionär Auguftus raumtfe OGinDd Dergleicdhen A5ormwmürfe auch gemwi nı  ht
berechtigt, 10 Deufen jie Doch aur mandche CSigenarten ODer gelegentlich auch Un-
arten DeS eu  en e{ens bin Unfere Klaftifer empfanDen Die Xlärung Der
Deufichen ©Seele un DPeS ©innes TÜr Kunitform (Eünftlerifdhen Sormfinnes)
Durch Die antfite RAultur als ef{iDa ihnen Unentbebhrliches. HerborragenDde
Dichter, DDN RAonrad SerdinanD Ilteyer bis aur Otepban Seorge, gingen in Die A
ule Der Yranzöfjilcdhen Otilkunit IAnDdere, Die Das nicht in gleichem Jitaße
afen, iDIie mandche KRomantiker, blieben In YCebel UND Untlarbeit, 10 Da Seorag
AHranDdes einmal ganz allgemein DDN unjerer Qiferafur behauptften Eonntfe, lie
babe DOL alem Rohftofr bervorgebracht, 12 reine Mrbeit Der A5ollendung aber
Den Nachbarvöltkern überlafjen. Sraglos 1t DIie DNEe Sorm e£iD IDAS Dem
eu  en TÜr gewöhnlich nı  vAl In Die Aiege gelegt MWiCD unD IDAS fich NUL

In iOmerem KXingen erobert£.
Hiermit bängt zujammen, Daß INan Die DNDEeI Der S orm DIE nicht

vecht mürDigt. San bat Achtung DDLE Der Dbilofopbhie DDLK Der Zheologie, DDIK

Dem CS£ftaaftsmann, DDE Dem Dadagogen, DOL Dem Uffizier DOL Dem Sroßindu-
itriellen, DDOLK Dem HZantherrn, DDE Dem Politiker, aber nicH£ DDL Dem Dichter
Uniere Dichter jelbit baben IDIE ©oiler neben Der Fünftlerifchen JYleigung
Die ZUL Vbilofopbhie iDIEe Soethe DIe AUM SErzieherifche IDIEe Das Junge Deuti{ch
LanDd Die zUum VDolititcdhen unND ganz allgemein DIie U RKeligiöfjen UNnND NCoftijichen
Bemübht fich pin wiffen|chaftlicher erraNer {ichön {hreiben, 10 erregt )D-
gleich Den ASerDacht, mu ibm mwmobLl lere fehlen Oitatt Des amens
PINeS INolkes DEr Dichter unD SJentfer (deinen IDIL DOCH mebr Den “Camen PINeS
Yoltes DDN Srüblern DDPELr Selehrten ZUu berDdienen, IDIEe Denn unfjer Symnafium
1m VBergleich Dem in SSrantreich eine emwijje ©Golidität Der Zildung, eine
wirkliche DDer.eine vbermeintliche, mweift ber ihre weltläufige, vornehm Elafjfi{che
SOrmung jeßt.

ur Den fatholi{chen Isolksteil in Deuf{hland liegen Die Dinge noch DPLU=-

wicelter. Geit Soethe UunND C©chiler blieb Die Sührung Der Deuf{chen iferafur br
bei profeftantifhen DDeEr bei Freigeiftig gerichteten Dichtern unDd Arititern. %%Jer
Heilsgüter DIe Uuns D  er als alle andern iteben Ffam INanNn Diefer
Qifprafur in eiIn gegen{äßlicdhes ZSerhältnis. an wollte mohl DIie DNYEI Z  1
aber INan empranD jie als gerährlich He mebr fich Das NEPUReLE literarifche QXoben
DDN Den Srundlagen er Släubig£keit enffernfe, 10 mebr lehnte InNnan

ab, 10 mebr mıe INan Dgar Die BefhHäftigung mt ibm gab
immer einzelne DVerfönlichkeiten UunND Sruppen, DIie m€ jeinen Kichtungen
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berfrauf machten, aber Dann folgten Auseinanderfegungen über Den Sebalt,
mweniger über DIie Seftalt. %)ie große Ncafte Der Sebildeten blieb jeDoch bis
auf Den beutigen ag Dem eigentlichen Qiteraturbetrieb rern. Befonders gilt
DIies DDN jenem CStanDde, Dejjen geiftige Haltung Yür Das Fatholifcdhe WBolk jobpiel
beDdeufet, nämlich TUr Den &erus. IMrbeiteten einzelne auch bier m Z$orDdergrund
Der Literarifchen Befätigung, 10 Doch Ausnahmen. S3m Hildungs-

DPS Alerikers (pielt Die Dichktung Feine mer£liche NXolle ü“ltan Dart {Dgar
bebaupfen, DaßB mebr als Das Deuffche Das Yateinifche nicht HNUUuL 1e
Kirchen{prache, jonDern auch Die eigent£liche Bildungs{iprache Der Seiftlichteit
geblieben E ISenig beDeufet ]a, IiDenNn Pin Seil Der ZASorlejungen ODDEr garY allein Deutf|cher ©prache gehalten werden, Denn iit in jeDdDem Ssalle pINeP Cprache
1e NUur jelten iOrcer {elbft gepflegt DiItCD, un 12 ielfach Au C in ibren
eu  en Sormen DIie Überfegung 2008 Dem Yateini{chen erinnerf£.

Diefer ZuftanD Der Dinge, 12 einmal ge{Hichtlich 10 geworDden {finD UnND ÜIie
837 In manchem Betracht geradezu als beriteinert er{ Heinen, hat HNUun Solgen Qe=

eifig£, 1e, Je länger Ie mehr, 1D verhängnisvoler iDerDen. ©ie wirtken
nicht£ NUuUr in Der eigenen Hildung Der Deufichen Xatholiken auS, jonDdern auch
117 ibrer Stelung ZUm Deuffichen ISolte unDd in DEr ©enDdung, Die tie in iDm
erfüllen haben

NMancher \ag£ DNEe SS Orm, Öft e fein . {äuberlich DD  -} Snßuft unNDd meinf,
babe nach Diejem Denkvorgang noch Die IItöglichkeit, mif Den zurücgebliebenen

geiftigen ISSerfen als tolchen (Ohöpferifch arbeiten Fönnen. ©D einfacH i{t
ie Sache inDdejjen Nun nicht. 3ugegeben auch, Daß in Der ISiffenfchaft DERer ab-
ftrakten VDbhilofopbhie mitf reinen, DDN aller Stofflichkeit befreiten Ddeen Ge=
arbeiteft werDden muß, Leben un wirken eben Die meilten enfchen nicht m
Bereich DPeS Abftrakten, (onDdern DesS Aonkreten. Auch freiren IDIE VDbhilofophen
HND finD nicht Die geringiten Kang, 1e auf peine bildkräftige ©prache
nicht verzichtet baben während VDopularphilofophen, IpDie efiDa ©CShopenhauer,
ganz 1 Clement Der ©prache webftfen Xeib-feeli DIe DEren jelber, finD
auch feine NSertke unD fier in ibm Liegt Der Drang, alles nach Dem eigenen
Kilde Au tormen. Jltan ache {1c0 jeLbit DIie CSrfahrung, IDaS rür eine
Hdee beDdeutet, ob e ihre leßte Drägung erhalten Dat DDer nicht ©olange
jie nı  hH£t Ysortf geworDden iit DDEr nicht ASort werDden Fann, {Heintf fie eben quch
als Ndee noch nicht Durchgedacht uUnND vollenDdet S  it Dem Heartiftr PINeELr bloßen
Bedingtheit Der Sätigtkeit DPS Itenfchengeiftes in jeiner Durch Das Rörperliche

Den (eib gebunDdenen Sorm f leßten (Endes mobhl DIe wefenhaft überkörper-
liche Cigenart Der HBegrifre fichergeftell£, FeEiNeSIMWLOS aber Die Nechfelwirkung
DDN VSort UnND el in Der Sef{amtbheit PiINeLr RAulkltur bezeichnef. %J)as Iisort
{elber, in befrachtet, ft nicht bloß pin Förperliches SLement, jonDdern ImMmer
auch Pn wilkürlich gemwähltes DDELC ein mwejenHarte Cymbol. m YSSorfe
mwohntf on Der Und iit DMmI1 Das ISort ein era DPeS Seiftes, In
Dem (iCH aufbewahren UnND überliefern äßt ©D gebht geijtige UND DOL allem
(QÖöpferi Mrbeit bereits 1Im Iortkgebilde DDLK fich Un®d i{t ein en
Der nicht über geeignefen Iortgebilde vberfügt£, ü bel Daran, IDEeNN auch
Das Seiftigite rormen toll ISoprt unDd ©prachform i{t alfo idhon Darum Pin
OGtüc Seifteswelt. Ytag InNnan auch mi€ DEr Borftelung begnügen, als jei
Die ©prache FÜr Den NUL einNne MUrtf Hnftrument, währenD jie DocH In Q$Sirt-
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[ichfei£ DIE mebr E, 10 bliebe auch Dann noch Die Notfwendigkeif, bief es Sn
rIumen wirklich (pielen $ Pönnen. Um Das ® lernen, gib£ auf Diejem IDIe 5

aur allen Sebieten Fein AanDeres S)Cittel als DIe Übung %Ja fich NULr

ZSorgänge DPS geiftigen obens HanDdelf£, Darf Dieje Übung Feine mechanifcdhe
{ein. Iiur DD  =} lebenDigen ISort Fann zeugenDe HND belebenDde ra au S-

gehen. %)as LebenDige IsSort aber baben IDIE DDL allem In DEr Dicdtung %Jas X  ü  (
ift Jo eben DIie Cigenart DeS Dichkers, DaRß Ddee UnND sSprt in gebeimnis-
voller 3Seije mifeinanDder verbinDef. JSser DACum aur Die Didkung unD mi€£
ibr aur Die Seiftesbildung Durch DIe DNE Siteratur verzichtet, Der IDILE DIie
egigenen geiftigen IsSertfe NUur Icmwer AUTE Aollendung bringen, IDICD auch Im
Seiite zurücbleiben, wmeil allzufehr m€ Der S orm Ffämpren bat, IDICD Den
DSeilt DDN jeinen natürlichen Bindungen Djen unD ihn DACUum AUL Unfrucht- ßbarfteit verurteilen. Y$Ias ein jolcher en Dann {Oreibt£, bleibf bild- ND
geftaltlos UnND bat IDeDer Sleifch noch Iut (g i{t langmweilig mie alles Dpfe

%)Jamif ilt aber 12 Bedeufung DRer O©prache erit Dberflächlich gefennzeihnef,
i{t jie DoCH nı  OE NUuUL Das (Ergebnis Der MHrbeit PINeS einzelnen, jonDern eine
Iu Der Semein  art ie IDAL Die Dem geitattefe, Den Ieg U
u finden. n freunDdlicdhem Y)lCiteinanDder IDUCDE 'ie Dem beiligen HHande
umfafjenDder Siebe Sn Dem uUSfau Der Seifter bereicherfte ıe ibren Sebalt
unD ibre AHusdödrucksmöglichkeit DDN on Dem uft£
Des Hodens nahm iie DDN Den sSarben Des Himmels, DON Dem Blübhen Der
heimi{cdhen MHuen, DDn Dem NRaufchen Der unD HIälder, DDN DEr Sormung
DEr BHerge UunDd S aler. %en vytbmus DPS Kiutfes unDd Des Flaren ollens
bilDete UunD Jang jie in binein, Den großen Saten Der Lieh fie IOr
YSort unD Der beimlichen GCGehnfucht DPS Semütes gab jle iLD UnND Cymbol.
Shror ijt nichts anDeres als Der MHusdruck alles Deljen, IDAS ein ol
umgab, wmomit { be{cDhäftigte, IDAS Dachte IDaAS rühlte IDaS ihbm Deilig
IDAL UND IDAS verab{cheufe. A)ie O©prache i{t DaAS tojtbarite Srbe, Das DDN

vr

Gefchledht gebht, Das niemals EeCILALULEL, el jie {tänDdig 1m Se- A

brauche bleibt£t, ein Srbe, Das Dauerhafter iIt als OSfein unDd UZ, iDel mi£
Den enfchen Dauert UND NUr mi€ Dem ganzen JSolte iterben Fann. n inre
jere blicenD, gemwahren IDIE Dar  in DIe eDeliten Abhnenbilder unjerer YSer-
gangenheit, (Qhauen IDIT Darin 12 Döchiten deale unjerer Ieijen UND Helden,
und ibrem Sejange LaufchenD, bernehmen IDIE Die CStimme Der SKahrhunDderte
unD SahrtaufjenDe, nD DocH alle OCprachen mifeinanDer verbunDen, verbunDden

v}FA E V A AAA R . A T DArCum auch nit Dem feueriten rbe aller men{chlichen Erinnerungen. %Jer
N

Senius PINPS JSolkes HND Der OSenius DRer JHllentqheit zugleich i{t Die ©pracde
UnND Die DidOkung it 0  br K önigskind. Sanz abgefehen DDN Dem, IDAS eine
©prache IM einzelnen Jagt, {pricht jie Durch {icH ‚e(bft, Durch ibren Bauyu, Durch
ihre u]l Durch ibre sSarbe, DUrCH IDr Leßftes Jndividuelles. Sinerlei, o b
ein Dichter Cbrift DDEeLr Heide it mächtiger als iit DIie C©prache In Der
Dichtet, unD geringrügig IDIED jeDer VDroteft, aucD DeSs {tärE{ten perf{önlichen
(Empfindens, ipenn PiInN VDroteft Diejen Senius i{t Jltag DaAarum auch
ein oL€ noch {O ‚ebr zerfpalten je  In, Dat noCcH eine gemeinjame ©prache,
Dann empfinDet auch noch Pein gemein]ames Schikfal, unND leicht veriteben
{icH ©üänger, 1e Dem gleichen Senius Huldigen. Hermann Hefele jagt in
jeinem leider 10 mwenig beachteten, fierjinnigen uche A  ber Da ejen Der

UEL



FA \w
ıf

O

906 Qiteraturfragen Der Segenwart

Dickung „n Der Dichktung IDICD 12 ©prache als Cittel Der wirfenden
Semeinf{chaft IDIE als inDdDividualer Ausdruck, iDeell geaDdelt UND erlebt ibren
Öchfiten Iriumph als $2eib Der zwwerfentbundenen Ddee n Der Dichkerijchen
©prache IDIEr Die Semein  art jelber Seftalt LeINEL, LebenDiger, beweglicher
unDd geiftiger als Doppelten Sefüge Der bürgerlichen un Der politi{chen
Yrdnung %)Jie Dichkung f Deelles Hemwußtfein Der Semein  art pl£ unDd
Mlenfchbheit jelber Klang DPS eingepragten ISSortes

PINn ISplEsteil Der Dicdhkung jeiner Ytation in minDer Derz-
lichen DDELr Qar IprLÖDenN AZSerhältnis 10 ol fich überlegen, IDAS Dabei
verliertf (g mMuß DIie ‚S übhigEeit Leiben Dem ibm eigentfümlichen (Sep-
Dankenguf Den volifsgemäßen MHusdruck geben SJamiftf i{t nicht mebr un
nich£ MWeENIGEr gefagt als Daß bier feine S äbig£eif zur Rultur üÜberhaupt
gebt RAultur i1t immer Sormung, unND Dem JItordverfuch FeimenDden QXoben
Fommt gleich IiDenn INan Das innerlich en nı  qh£t bis AUT rerfigen
DPrägung weiterbildet 12 DY£ finD aur Fatholi  er ©oeite Srundjäge aur
geitell£ un verbreitet worden, DDN Denen Man jagen mußte Daß ıe
Cchlagtraft bewähren CXam DDN Den Srundfägen 7 Yelein! 12
gewi Cl  Ot  Ig HND wahr, IDIEe jie 1900088 gemweijen nD un CEmwigEkeit jein
wDerDden 12 Lieben NUL ohne Die vechte Sormung im Cprachtkörper efiDa
LEeIN Mbfitraktes unDd büßten Dabher ihre 2irkung ein %Jie Srifche Des Dajleins
Fönnen jie eben NUr Durch Die wirEkliche Sriftenz erbalten 12 niemals ZUL vollen
36Sir£tlichkeit Fommft {olange Die Drägung In Der ©prache ZsSiederholungen

Derenmohl muß DOCH jJeDde RAultur alle vorhergehenden IDIieDPLr-
bolen un it DOcCH ohne ZYiederholung JeDe einmal abgefhloffene Vffenbarung
überhauptf nicht zu überliefern aber 3Siederholungen, Die nicht LebenDdDig
finD DerDdDienen SrunDde nicht einmal Den “tamen ISiederholung, Denn
in Dem IDaAS wiederholt IDIE iit Das Koftbarfte abhanden gefrommen, Das
Qeoben nämlich Das einmal Dar  1in IDALC 250  affiges oben aber Fann efiva
Seiftiges NUL Durch 1e ©prache erhalten, un it Darum Zu veriteben Daß
CIIUS feine Hoffcdhaft eben Dem lebenDdigen ISSort DDLE allem anbvberfrautf bat
$J)as LebenDdige ASort f aber HNUunNn einmal NULr DDN Der lebenDigen Dichtung her
Au emprangen nicht einmal DDON Der VichHktung Der Bergangenheit jonDern NUL
DDN DIie noch mwirklich lebenDig it are  „ Die Dichkung piner Zeit attch
noch {0 fiefgehenD gübe eben Fein AanDeres “ittfel ficH Die YebenDigkeit Der
©prache bewabren, als PiINe icgenDdDmwie Feilnahme iDr

Sinen I3 olEsteil Q 1S Den 3aubergärften Der beimifcdhen Didgkung ausweijen,
Das 1e in PINe Werbannung (chicen Die grauenhaftfer i{t als Die DPL-

altenıfe Sit nämlich DIie ©prache nicht Das Cigentum DPS einzelnen,
jonDdern Die immerrTorf weitertlingende ICufiE DPS Sanzen, 10 Fann Der einzelne
Dbne Das Sanze nicht jinngemäß icaffen an Mag Yür Soethe jein, Iind  -

Mag {iCH- DIDer in itellen, INan Fann aber nach Soethe NUL noch in Soethes
©prache reDden eil jie alles allem, Die Döchfte ure DEr Z5ollendung be-
zeicnet Die bis ibm erreicht WurDde, unD weil e tolgerichtig DDN allen
)püteren O©tufen vorausgejeßt IDICD 83ir Eönnen auch aur unjere zeitgenöffi{che
Dichkung 10 berzichten, IDIEe 1P ©prache DEr alten IC auf Die griechi-
iQhen Cchriftiteller bat berzichten Fönnen Sine fofe ©prache Fann {atrale

f ISerfe bewahren, Fann Dogmatijche Seftlegungen gefreulich büten, IDICD
AP
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übrigen, folange jie DDN lebenDdigen en{chen ge{prochen itD niemals
einer ganz fofen wverDden, Fann aber nicht Das LebenDige Isort erfeßen, DasS aus
Dem Cchiekfal Der Zeit unNDd Des Ioltkes geboren MDICD. ABielleicht erklärt fich Au S
Diejem 3ufammenhange heraus eine üÜberaus merfmürDdige Satfache Die IDIC
immer DDNMN IM pratfti{chen eben beklagen mujyen Auf Der einen ©Geite
bemerten IDILE be vielen Im Deuf{chen Yolke eine große nach tatho- P
Li{chen ZBZüchern UnND Anfichten; auf Der anDern ©oeite gab Man DI£ miftf einer
gemwilen S rauer Die er ZzurücE, DDEL IHNaNn gng nach efmaigen Sef{prächen
unbefrieDigt AauseinanDer. @&ommt Das allein DDN Der Unüberbrücbarteit alılıe P nmatifcher Unter{chiede 7 “an )ag£f mobl Daß DEr Son Oie u)ı mache, uUnNDd
1D iIrD au ch mobhl bier Der S on UnND Die ©prache PfiDaS bedeutfen Daben
er it jedenrfalls, Daß INaNn ficH auch pra DI£ nicht verftebht. %er
moDerne (SebilDdete Denkf in Den Sormen Der zeitfgenöffifchen iterafur. %Jem
Katholiken {inD Diefe Eünftlerit hen Seitaltungen nicht jelten cemD 2 0hL-
gemerEtf£, HanDdel£t fiCH nicht DaArCum, Daß IHNaAN Die Dinge DDN außen Fenne DDer
vielleicht A S Cammelaurfägen Yeitfäden UnND Seuillefons, DnDdern vielmebhr

eINe LebenDig geworDdene CSinfühlung unD eine innerliche ASertrautheit
mi£ Den ©ymbolen, Den Serühlen, Den BHBildern ND überhauptf Den Sebheim-
nijjen DEr SS Orm. ©age nicht, Daß unNS DIies alles TCemD leiben mülje, eil

Darin ein gerährlicher Seift Difenbare, Denn außer Dem Seift Diefes unD
jenes Dichkers ebf Darin au ch Der Senius Der ©prache Diefen Senius in
ficHh aufnehmen braucht noch lange nicht befagen, auch Die zufällig Darin
geäußerten Jlleinungen 11CH anzueignen. ltan Denfe NUL Das IN DDer
AanDere Kapitel aus 1e  es ZBuch „AMLf0 pra arathuftra”, unD INan
IDir einraumen, Daß Das Dofitive Darin, nämlich Das In DEr Hildkraft Der
©prache unND In Der Dynamik DPeS Mu Aufleuchtende mächtiger f als
vieles Jlegafive, Das IDIr biftorifch verftehen Fönnen unDd Das IDIE Dialekti{ch
überminDden, meil eben mebr Dem Sebiet Der %)JialeFftit angehört als Dem
{prachlichen Husdruck jelber I$3ie Pann auch AnDers erflärt werden, Daß
Inman, nachdem MNa einmal allerlei einer Dichkung mebr auBerli anhaftenDde
Zendenzen in ir erFannt unD Dann ausgef{chaltet hat, uu aur pinmal Den 2Yeg
Yrei YinDet zum vollen enu PINPS in ibrer iprachliqhen Öeitalt AUIM MHusDdrucrk
FommenDden iounDdDervolen Keichktums en{cOlichen SeDdantken un Emp-
indungen NWber egjen Fönnen muß IHaAN $iferafur, unD® IDaS DI£ nNOocH wichtiger
E, D  Dren Fönnen. %Jas irD on verlangt. San mMuß Auge un Öbr zu
Ölfnen wifjen rür Die Di  erı  en 3Serfe, DIie 1 Senius Der ©prache auch
Immer mit Den eivigen IsSerfen verbinDden, einerlei, IDIE 1e befreitenDe Dichter-
perfönlichtkeit Dialektifch Darüber Denfen Mag Sreilich iIt nicht I als Dob
Nan Das J6$ie, IDIEe PINeL {PrICHE, gänzlich rennen Fönnfe DDN Dem ISSas in
jeinen ISorten, aber {t in Der Dichktung Damit DOCH gans ANDers als in Der
rein miffeilenDen ro)a Die Peinerlei Anfprüche. auf Eünftlerifche ZAWürDigung
erhebt. %)ie Sorm it mebr als Das I$Sie 1e C als MHusDdruck Der Se-
mein{chaft efiDa Überperfönliches mitf fich O©ie arbeitfef mif C©ymbolen, Die
{Ohon Durch ihre innerite Iefenheit efiDva jagen G©ie rag in Dem ISSie Pin
Diejem YSie bis Au einem gewifjen Srade nofwvenDig ZzugeorDnefes I$Sas on
in fich O©ie i{t wahr, in{orern e Durch iDr Iefen ( priCHE e er eine
Dichkung je mebr alle C©cohladen DeS rein 58egtiff[icbenfl aQuUS IDr enfrernt
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mor&n find Je mebr fie wefenbhafter HAusdruck einer genialen VDerfönlich-
Feit E, 10 echter, wahrer unD iQOSner IiCD e UnND 88 ID mebr rückt
fie ein in Die el DPeS naturhart Semwordenen, Das immer Das AntligSotftes {piegel£. Hag auch In DEr Yiteratur Der Segenwart ©enfation un®
Qeichtfertigkeit eine ungeheure Kolle ipielen, erjcheinen DOCH immer noch
3ISerte DDN Denen IDILE )agen Dürfen, Daß {iCH in idnen Der Senius Der Sprache

k  A offenbare, UND Daß jie Des YIiplkes UND Der JItenfchbeit große Segenftände
in Der ca ibrer ©ymbole geftalten. Sollen Fatholi{che Hdeen wieDer leben-
Diger iDerDdDen UunD jollen ‘ie mitf Dem Tulturleben Der Segenwart in itärfere
ecdhfelwmirkung frefen, 1 müfßlen )ie {icH 12 $Ormung Durch Den Senius Der
©prache efallen lalien un 10 ngen UND {agen, mwie eben Diejer BSenius Ing
ND jagt

Hieraus ergibtf mitf JlofmenDigkeit, Daß IDILE 1m Latholi  en VNolksteil Das
Sut unjerer nafionalen Qitferafur In Ganz anDerer ZVeife pflegen munen  AA NWirklich
bat Die Sörres-Sefelfchaft 12 $ Orderung Der Aeit erkannt, iDenn ie Pine eigene
Yiterari Getfion gegrünDdet bat un HNUun mif ibrem Yiteraturmiffen-
Ohaftlidhen Sahrbuch ibre ASeröffentlicdhungen beginnf£. lein on 12
ausgezeichnefe Arbeit DDN Zilhelm Cchulte über Nenaiffance und Baroct
beweilt, welch wichtige Fatholi{che Hntereffen auch auf Dem Sebiet Der
Yiteraturwiffen{Haft gebt, wmährenD Die fief eindringenDe Of£uDdie DPS Heraus-
gebers, Süntber Ntüler, ber Hans Hojeliebs Koman 1e Liebe Srau
DD Den fernen“ un mit Dem Eünftleri{chen Hingen In Der NeuUuUeLen Fatho-SE  3 Li{chen Dickung befannt macht. HBetlagt aber muß werDden, DaRß {rDoß allen
Zemübhungen unferer literarifchen Aeitfchriften unD ereine 12 JICafte Der
tathboli  en Sebildeten fich geraDe auf Diejem Sebiefte I0 {cmer beweglich
Ze10g aüLe  ” nicht au ch mööglich, in Dden Crziehungsanftalten uUnjeres RXlerus
DIie (prachliche unND 12 Literarifche BHildung mefhoDdifch Au pflegen, DOCH
nicht NULr Das ©chicfal Der Dredigt, jonDdern Das Aerhältnis DPS Seift-
lichen Au Dem Sebildeten 10 itar£ biervon abbhängig it Y bne ein tatEräftiges
Borangehen DPeS KRlerus ijt einmal Im Deufichen Xatholizismus nicht iel zu
wolen, un Darum empfinden tatholi{che Dichter unD Cchriftiteller bifter,
IDenNnNn jie tich geraDde DDN Diefer Geite mwenig e1HÄßE UND Faum beachtet rübhlen
Miehr als eine Anregung auszujlprechen, MIr nicht AU, aber it DOC)
eine Anregung, Die Dem Seifte Der IC Deren Öberhaupt Den Huhm %Jantes
DDL aller 8Spl£f vberFünDdet bat, DuUrchaus enf{pricht unD 12 DDN weiffragenDder
Hedeufung werDden Fönnte.

%)ie verfchieDdenften HBeweggrünDde bieten Den Fatholiichen YSplts-
fepil zu itärferer Hetätigung Im Literarifchen Seben Der Aeif anzufreiben. 11 -
mal gebht bier Pin Fatholi  e$ SHnterefje, mweil DIe Herrlichkeiten unjerer
Keligion ohne Die ItänDige Mrbeit ibrer Ausdrucsform nicht NUuUr nach
außen nich£ AUT Seltung Eommen, jonDdern auch In uUuns jelbit gewiNermaßen
einfrocnen. S  12 begierig baben 12 enfchen nicht nach B  u  n  bern gegrifrfen,
in Denen Die tatholifche Keligion, iDIE efiDa bei Sipperft, bei “Homano Suyuar-
RC  s DDeEr auch bei Sofeph 2Sittig, IDenn IDILC einmal DDN jeinen Srrtümern ab=-
en eine NEUE, Yrijche mohlgeformtfe ©prache ge{prochen bat! $ rieDriCh€Yn Cchlegel Sal In Der Aufgabe, 12 Seheimniffe Der Heligion Im trablenDden
KXelch Der Cymbole Durch DIie Sgbtbunberte fragen, überhaupt Den leßten

unä  ©  n  GE



e Sa A&r Dn
Yiteraturfragen Der Gegenmwart 909

uUnND tfie\iten Oinn aler un UND IDILE begreifen heutfe noch mebr als jeine
Zeitgenofjen, welch PINe bedeufende aDrHel Damit ausge{prochen bat

Dazu Fommt Das Sntereffe Yür unjer ol Unleugbar befinden IDITE 11nS
gufe in einem {prachlichen UnD literari{chen aDS J8Sie 12 Stiile in anDdern

iten, 10 DIeEN lie au ch Der Dichkkunit auf Nänner, Die AUO! reines
Sefühl Darür haben unD Die Dicdkung, Die nicht MHusDdruck Semeinfhaft
mebr i{t überhauptf nicht genießen Fönnen, wie z Kudolf BorhHardt haben En  TE
10gar geäußert jei RXlemens Brenfano Der legßte große eufiche Dichter Qe»
wvejen %)ie ©prache ND Die Dichkung AeUgeN bier NUuL rür Die Geele DesS FU
JIsoplkes jelber Die ilflos it UNnND zerrifen Di  erı  e$s Cchaffen ND Lifera-
rı Aritik Die DDN Der gejunDden Fatholi  en Seiftesart UnND Durch
Drungen inD mwmürden gerade gegenivarfigen Augenblict als willkommeni{te
Heilmittel empfunDden vDerDen %Jie nıu nach ibnen i{t on Da unD

it rührenD IDIE jehr mandce nichtEatholi{che KXreife Die vberfunkene
DNDEI Der gemeinfamen großen Aergangenheit unjeres Iolkes bemüben
©ie Fönnen aber nicht Den vechten CSrfolg baben, jolange NUr ein Hus- Sgraben bleibt UND Rein Gammeln JItCufeen unD Siteraturge|hicdhten Stur
Jene DIie Das alte Fatholifche KXulturgut noch Im ufe bewahren, {inD
itanDe, ur  AAA Das DDN heufe lebenDig z  if innig{iter
Seilnahme {ollten IDILr Dem Cchaftfen unjerer Fatholi  en Dichter volgen, Die ME RR
AUM S pil wenigitens Diefe ibre Aufgabe iQhon richfig erkannt haben jeje
Anteilnahme IDALeE wohl größer, iDeNn INanNn erit einmal Den fieren Zufammen-
bang DDN ©pyrache UnDd RAulturleben mwirklich Durch{|cDhaute Denn Dann IDULr  n  De
oifenbar, Daß Der eutffche ei IDIE in unjerer unD ZIDAL
unjerer Sej{amtgej{hichte gewirE£ bat gatL nicht iDieDer hergeftell£ DerDden
tann, iDenn nicht zugleich wvenigitens Der ©prache ge  le obhne 12 S
eIDIG YLüchtig, QDaofijch irrafional bleiben muß “lcan )age DoCH nicht MM
Des eu  en un jei CINZIG UnND DDL allem 12 JIICufiE wobei INan Dann,
obenDrein noch irrtümlicherweife, veiteren Sormungen Au enfrinnen glaub£
ISeDer Soethe noch CSchiller noch HerDder hbaben (onDerlich viel DDN Der JICufiE
veritanDden, UND Dennvoch fie in ver Mrf PIN fypifcher MHusdruck Der
eu  en ZIefensfitruktur KRichtkig f reilich DAß mif Dem ASerfall Der bei
aller Sülle DOCH Flaren Qinien fich Darftellenden mittelalterlichen RAultur
auch unfjere ©prache vbermwmeichlicht UND verp{yDologifiert IDUrDe HND ibrer L1l A  4>
bigen ©icherheit unDd ibrer beiligen Y$SürDe verluftig i{t Sn olcdhem
3uftanDde erblicen IDIE jie Zeif Die IDIEe Feine anDere DesS Seiftes be-
Dürfte un ZIDALT DeS geformtfen Seijtes Der allein mächtig i{t unD efiDa
bauen DELIMAOd

%Nie Cn  eidung unjerer Segenwart Liegt Jer AMuf Der Seite en
IDIE 1e Der YSirkfchHaft uUnD Der Sinanz fich 1900008 ungebeuerlicher AU>»
jammenballen Dazıt rvechne INan, weil jie gleichen Oinne wirken, Die wach
jenDe Ausbreitung Der {port£tlichen Hefätigung Iln UunD Yür i{t 12 Be
{Ohäftigung mit technifcher RAultur Dem eu  en egjen nl  qh£t remD IDIie Denn F  K  v
Das Neittelalter auch Diejer Hinficht Sroßartiges geleiftet bat Werhängnis-
volL aber IDALE iDenn Der ge  ige Segenpol unjerem Iolte Der verftärkten
Zirkung DD  ={ Fecdhnifchen UND Zirti Haftlihen ber n Otra  ra verlieren
jollte. Hon bemerten wir, iDIe auch SGebiet Der geiftigen äOte, IDIE in

mmen Der Heit 11
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Derre unDd im SHheatermwefen Die Kapitalifierung unaufhaltiam fort{cHreitef.
m Sefolge Davon zwangsläufig alles e1n, IDAaAS unfer Ddeutffches
Wefen vergiffen unD zerfjeßen muß Ilur eine außergewöähnliche Anftrengung
unferer geiftigen Cnergien IDICD imitanDde jein, Das ichon bedrobhlich geitörte
Sleichgewicht unferer Geele wiederherzuftellen. %Jas leiftet Die 38 iffen{chaft
nicht allein unD auch nicht Die Keligion, (D jehr Das eINeEe IDIE Das anDdere
feiner UMr£ DDNNODfen E %)as leiftet DieDder NULr geformter Seift, PeIN Seift Der

Hs  Ayal
in Das innere eich Der Speele Zildungen DDN gleicher Sr  LÜ)Be UnNDd DDN gleicher
feitgerügfer Gf£irutftfur binzuftellen DECMAG, IDIie IDIC tie Den riejenhaften
FTrults Konzernen UND Örganifationen auf mwirf  aftlichen: techni{cdhem uND
{taatlichem Sebiet DOL uUuns hbaben

Na mitf unfern legten, beiligiten Z ün]chen Ur {cOhlands Zukfunft bängt
leje noch 10 mwenig ber{tanDdene iferaturfrage zufammen. (&Es i{t Oon bis ZUL
Übermüdung befont wDorDden, Daß IDIE Das SebäuDde Der Deutfchen ZuEunf£
nicht einfach nach YremDen uftern aufführen Fönnen, {onDdern Daß IDIE auch
bier unjerer Sef{chichte gefreu verfahren müfjen. %)ie außere aber
IDaS biefetf lie mebr als Jaten UnND Saten, Deren fiefere Bedeutfung ficHh erit
aus ihrer ASerbindung mitf Dem Deuf{chen Asefen ND feiner ©endung Der
N3elt ergibt Üas euf{che Iefen aber Läßt 10 mwenig IDIEe Da icgenD
eines anDdern Iolkes itarre Begriftfe auflöfen, jonDdern Fann NUL erahnt£ un
erfühlt inerden Oenius fjeiner Kukltur, DDLEL allem in feiner ©prache un in
feiner Dichkung Jitag Seorg Hrandes DDN un behauptfen, IDIE böfen einft-
weilen nocH mebr als Seinarbeif, gib£ 11719 DOCH geraDde tolch RIN YSoyrt
noch Hoffnung aur verborgene DIe beben finD un auf Unaus-

e ge{prochenes, IDaS nocH quszufprechen i{t Cprache un VNoltkpl un Sitaat,
Otaat un Sirtfchaff wieDdDerum, alles Dangti Dem YSSuyunDer geheimnis-
volen Ördnung zulammen Hus Diefem Seheimnis heraus leben IDIE, UnND

FEL U IDEer uUunNs fie/!ten Deufet Das i{t unjere ©prache un unfere nationale
Didkung $ rieDdricHh Nuctermann
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